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lieber den Einfluss des Lichts auf das Haclisllnmi der Blatter.

*,,c*ts übrig, als an möglichst rasch wachsenden Blattern in Dcsiimimen 
trä u m e n  d ie  Messung mit dem Maassslabe vorzunchmen. Es wurden 
| U dem Zwecke an den beiden LangsrUndern in der Nahe des grössten 
^dendurchmessers zwei gegenüberliegende Punkte mittels Tusche aufge- 
raS^n und deren jeweilige Entfernung als Breite notirt; als Lange galt die 1

1) üeber die tägliche Periode des Wachsthums des Blattes der Victoria regia und 
°s ^dan/cnwachslhums überhaupt. Hüra 1S56 pag. tt3  IT.

Arbeiten des botanischen Instituts in WUrzburg II. Heft, pag t«5

Von

Dr. K. Prantl.
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Entfernung von der Spitze Ins zu einem nahe «in der Basis gelegenen eben# 
bezeichnet#!) Punkte. Es blieb hiebei nur eine Fehlerquelle übrig, nämlich 
der zum Flachlegeii der Spreite bei jeder Messung nöthige Zug; allein d*'1" 
selbe wurde gerade nur soweit angewendet, als unbedingt nothig schien;
durch die oftmalige Uebung glaube ich auch erreicht zu haben, dass der
selbe bei allen Messungen ziemlich gleich stark war. Hicfür bürgt offefrf 
bar noch die auliallende (Jebereinslimmung in den Zuwachsen der Län8e 
und Breite; denn für erstere kommt diese Fehlerquelle kaum in Betraclü-

Die Stunden, in welchen die Messungen vorgenommen wurden, warrn 
6 Uhr Morgens, 9 Uhr Vormittags. 12 Uhr Mittags, 3 Uhr Nachmittag 
t» I hr Abends, 9 Uhr und 12 Uhr Nachts. Einige Versuche zeigten, dass dir 
Messung um :i Uhr Morgens nicht unbedingt nothig war, indem ich :,n'  
nähernd dasselbe Resultat erhielt, wenn ich den für den sechsstündigen Zeit' 
raum von 12 bis ü Uhr erhaltenen Zuwachs halbirte und die Hälfte für jede® 
der beiden dreistündigen Zeiträume eintrug.

Ein weiteres Verfahren, welchem ich die durch die Messung gewonnen*’11 
Zahlen unterzog, bestand darin, dass ich aus jo zwei aufeinanderfolgend®0 
dreistündigen Zuwachsen das Mittel nahm und dieses auf die Mitte de* 
betreffenden sechsstündigen Zeitraumes auftrug; hiedurch suchte ich 
zunächst zu überzeugen, in wie weit die Form der gewonnenen Cur'®11 
durch ein derartiges Verfahren etwa geändert würde; ferner wurden 50 
die unvermeidlichen Ablesungsfehler weniger fühlbar, indem die Hälfte d<* 
in jedem dreistündigen Zeitraum möglicherweise gemachten Fehlers auf (,,e 
beiden angrenzenden vertheilt wurde; das Gleiche gilt von den wirki^ 
vorhandenen unregelmässigen Stössen des Wachsthums, auf deren Verfaß 
gung es ja hier nicht ankommen konnte.

Schliesslich muss noch bemerkt werden, dass die zu den Versuch^ 
verwendeten Pllanzen von Cucurbita Pepo, Ferdinand«! eminens und N»riK 
liana rabacum im Gcwächshause in grossen Töpfen erzogen waren 11,1 
während der Vorsuchsdnuor am Nordfensler standen (am Südfenster koiu*̂  
die Temperatur nicht constant genug erhallen werden); unmittelbar nch*'11 
jeder PÜanze hing ein Thermometer.

T a b e 11 e n.
ln den Tabellen 1, II, III und VIII sind sowohl die unmittelbar ^  

obachleien Zuwachse boob.), als die uingerechiiolen (umg.) verzeichn**1' 
erstere* sind auf die Stunde, um welche sie abgelesen wurden, eingetra^’11’ 
letztere auf die Mitte des sechsstündigen Zeitraums; es ist somit jede 
der letzteren das Mittel aus der mit ihr auf gleicher Linie stehenden 11,11 
der nächstfolgenden beobachteten Zahl. In den Tabellen IV— VII sind *n,r 
die beobachteten Zuwachse aufgczeiohncl, da die umgercchnclcn in F°r



von Curven milgcllieilt sind. Die TempeYaturangabcn, welche neben der 
iuif |̂ > uhr Mittags bezüglichen Zahl stehen, bezeichnen die um I l-hr 
Nachmittags beobachtete.

Heber »len Einfluss de* Lichts auf das Waclisllium üer Itfütler. .17.1

I.
Zwei Pflanzen von Nicotiana Tabacum; a stand frei, b fortwährend 

unter Glasglocke; die gemessenen Blatter gehörten den untersten, ver
kürzten Internodien an.

Datum.

Juli

*5.

1«.

a) frei . b) unter Glocke.

Zuwachse 05
Zuwachse Ü

Breite. Länge. d.
S

Breite. Länge. cL
—

boob. , um#. beob. um#-
oH b*wb. um#. beob. um#.

12 19
3|) o.o 0.75 0,5 0.75 18,5 0,5
6 1.5 1.0 1.0 1,5 17.9 1.0
9 0,5 1,0 2.« 1.75 17,2 1.0

12 1,5 1.37 1,5 1,87 17,2 1.5
3a 11.25 1 ,25 12,25 2,25 IM
6 i» 1,35 1,37 i 2,25 2.62 16.0 > 1,5
9 1.5 1.5 3.0 2,25 1S,0 2,0

12 1,5 1,25 1,5 2,0 18,0*1 1,5
3 1.0 1,25 2.5 2,25 17,2 1.0
6 1.5 1.25 2.0 1,75 IS.O 2.0
9 1,0 1,25 1,5 2.0 16,5 1,5

12 1,5 2.12 2,5 2.87 16.5 2,0
3a 12,73 2.75 13.25 3,25 12.23
6 >2,73 2.12 f 3,25 3,12 16,0 ¡2.25
9 1,5 1.5 :< i. 1.75 16.3 1 3.0

12 1,5 1.0 0,5 1.25 16.3 *'°
3 0,5 1.25 2.0 1.75 16,5 2.0
6 2,0 1,5 , 0

0,75
1.0
M*
1.5
1.5 
«.75
1.75
1.25
1.5
1.75
1.75
2.12
2.25 
2,62 
2,0
1.5
1.5

1.5
1,0
1.5
2.5 

11.75 
11 »75
2.5
3.0
2 . 0
1.5
2.5
2,0

1.25
1.25 
2,0 
2.12
1.75 
2 .1 2  
2,73 
2.5
1.75
2.0
2.25 
¡2,62

213.253 
13,25 3,37
3.5 
1.0 
2,0
2.5

2 , 2
1,5
2.25

23.9 
21,4
23.1
21.3
21.1

20.4
22.4
23.3
22.9
21.4 
20.8  
20,2

19.6
20 .0
20.7
iM
21,2

Bemerkungen.

veränderlich, 
einzelne Regen

güsse.

veränderlich. 
23.6. ' 18,6.

einzelne Regen
güsse.

Regen.



Zwei opponirlc Blatter von Pcrdinanda emincns, wovon eines (b) in eine 
Glasglocke cingefUhrl war.

Am 18. Juni wurde die Messung um :j Uhr Morgens wirklich ausgcfüliriJ 
ebenso am ¿1.; an diesem läge aber die um 0 Uhr Morgens unterlassen.

Dalum.
o“3ff

a) f r e i. b) unter Glocke.

Bemerkungen-
Zuwachse

SS Zuwachse
3
X Breite. Länge. CUff Breite. Länge.

b*ob. um»; bryb juing o
E— boob I uwg bi'ub iiiiiK

n . Juni 12 2.0 1 .25 0.5
1
.0,5 •7,5« 1,0 0,75 0.5 0,5 16.2 17,0. «) 17.7.

»1 0,5 0.3 0.5 0,75 17.7 0,5 1,0 0,5 0.5 17,0 I sehr fielt, nur ein-6 0.5 1 .2." 1.0 0.5 17.9 1,5 i 1,25 0,5 1.0 17.0 zelne Wolke»-9 2.0 1.75 0.0 1.25 17.9 1.0 1.0 1,5 1.0 16,0
18.

12 1/5 1.75 2,5 2.0 16,0 1,0 0,5 0.5 0,5 14,7« 3 a 2,0 2.25 1.5 ¿.0 16,0 0,0 1.25 0.5 1.0 14.7r, 2,5 3,0 ¿,5 1,75 15,5 2,5 ¿,0 1,5 1.0 14.2
3,3 2.5 1.0 1.0 16,0 1.5 1.0 0,5 0.5 15,0

13 1.3 0,75 1.0 1.0 16,9-1 0,5 0.5 0.5 0.5 16,0 16,3. 2, 16.93 0,0 1.0 1.0 0.75 17,0 0.5 0,75 0,5 0,5 16.0 sehr hell, nur ei**"6 2.0 1,5 0,5 0,25 16.9 1.0 1.0 0.5 0,75 16,0 zelne Wolke».9 1,0 1.25 0.0 0,5 16,0 1,0 0.75 1.0 1,5 14.3
19.

12 1,3 2,12 1.0 1,87 15,6 0.5 0.87 2.0 1.62 14.0M 3a )*.75 2.75 >2.75 2,75 11,25 1.25 J 1.25 1,25r, ^2.75 2.62 2,75 1,87 15.3 11,25 1,62 11,25 1.12 14,29 2,3 1 .75 ».0 1.0 16.9 2.0 1.25 1.0 1,25 16.012 1,0 0,75 1.0 0.5 17.23, 0,5 1.0 1.5 I.o 17,0 16,8. 3, |7,2.3 0.5 0.25 0.0 «,5 17.2 1,5 0,75 0,5 0.25 17,0 sehr hell. e l\ 'a!'6 0.0 0.5 1.0 0,5 17.2 0,0 o o 0.0 0.0 17,2 mehr Wolke»-9 1,0 1.23 0.0 0,5 16.0 0,0 1.0 0.0 0.75 15,012 1.5 1,75 1.0 1.37 16.0 ¿.0 1,25 1,5 1.5 14.620 M 3» 12.0 i.o 1,75 1.73 * 0,5 0.5 11,5 1,56 /2.0 1.75 1,73 1.37 15.0 f 0,5 0.75 ¡1,5 1,25 14,09 1 .5 1.25 1.0 1.0 16.0 I.o 1,012 1.0 1.0 1.0 0.5 17,0*| 4) 17.6.3 1,(1 0,75 0,0 0,0 17.2 sehr hell. Wolken-ß 0.3 0.75 0.0 o.o 17.2
9 1.0 0.75 0.0 0,75 16.2

12 0.5 UO 1.5 1.25 16.0
¿1 1» 3o 1.5 2,25 1,0 1,5 16.0 •

6 3.0 U0 >2.0 M9 3,0 1.75 2,0 1.5 17,0
12 0,5 0.5 1.0 1,25 17,9»; •*«) 17.8.3 0.5 1.0 1.5 0,75 7.0 hell, Wolken.6 1.3 1.5 0,0 ».25 7.1 19 1.5 9.75 0,5 1,25 0,9 1
2 0.0 .12 2.0 2.0 6.9 122. ¥ 3n 2.23 ¿.25 2.0 i.o 6,3 1
6 2.25 .37 2.0 1.75 7.2
9 0.5 1.5
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in.
Zwei aufeinanderfolgende Blütter einer jungen Pflanze von Cucurbita 

p«po, weiche unter Glasglocke stand.
In den Ablesungsslundon kamen dieselben Unregelmässigkeiten vor, wie 

,n der vorigen Versuchsreihe.

Üatiiin.
6-r

Zuw achse des 
Blattes III.

Zuw achse des 
B lattes IV.

Ü

3
g
o

Z
H

Bemerk ungen.
CA Breite. Lange. % Breite. Länge.

bcob. JUUlß. haob. | um«. bcob. um«- boob. um«.

«7. Juni. 3p 4. 5 3,75 3,0 2,75 23,0 sehr hell, nur einzelne
r» 3,0 1.75 2.5 1.75 22.5 Wolken.
y 0.5 3.0 1,0 1,5 20.S

18.
12 5,5 4.0 2.0 1.25 19,9

u 3 a 2,5 4,5 0,5 2,25 •9,1
(5 6,5 5,5 4,0 3,5 19,1
y 4,3 4.25 3.0 3,0 20,1

1 2 4.0 3,25 3.0 2.0 21,8 21.4.
3 äia 2.5 1.0 1,0 21,5 sehr hell, nur einzelne
6 2.3 1.75 1.0 l.o 19,7 Wolken
y 1.0 1.5 1.0 1.0 2,o 2,0 2.5 2,0 19,6

1».
12 2.0 2.02 l.o 1.12 2,0 1.75 1.5 1.5 19,0

M 3a 13.25 3,25 41.25 1.25 41.5 1.5 41.5 1,3
6 f 3,25 3,12 / 1.23 1,62 M.5 2.0 ¡1.5 2.25 19,0
y 3,0 2.25 2.« 1.75 2.5 2,3 3.0 2.5 20,7

12 1,5 1,23 1.5 1.25 2,5 ¿.5 2.0 1,5 21,9 22,5.
3 1,0 1.3 1.0 0,75 2,5 1,75 1 .0 0,75 22.0 sehr hell, etwas mehr
C 2,0 1,5 0.3 0,5 1.0 1,25 0,5 1,« 22.0 Wolken.
y 1,0 0.5 0,5 0.5 1,5 1.75 1.5 1.3 20.0

S«.
12 o.o 1.12 0,5 0.S7 2.0 2.62 1.5 1.5 19.3

II 3u U,25 2,25 41.25 1.25 43,25 3,25 41.3 1.5
6 /2,23 2.12 / 1.25 M i <3,25 2,62 M.5 2,25 18,7
y 2.0 1.5 1.0 0.75 2.0 2,75 3.0 2,5 20,0

12 1,0 l.o 0,5 0.75 3.5 2.75 2.0 1.5 22.0 22,2.
3 1,0 1.5 1.« 0.75 2,0 2,25 1,0 1.0 22,2 sehr hell. Wolken.
r» 2.0- 1.5 0,3 0.75 2.5 2,0 1.0 0.75 22,2
y 1,0 1.0 i.o 0.75 1,3 1.75 0,5 0.75 20.2

¿1 12 1.0 1.25 0.5 0.5 2,0 2.25 1.0 0.75 19.9
m 3n 1.5 1.75 0.5 1.25 2.5 3,12 0.3 1,75 19,7

6 42,0 2.0 42.0 2.0 43,75 3,75 43,0 3 .0

y /2.U 1,25 <2.0 1.5 75 3.12 <3.0 2.73 21-.6
12 0,5 0.5 1.0 0.5 2.5 2.75 2.5 1.5 21.S 22.8.
3 0.5 0.75 0.0 0.25 3.0 2.75 0,5 1.0 21.6 hell. Wolken.
6 1,0 0,73 0.5 0.5 2.5 2.25 1.5 1.0 21.9
y 0,5 0.75 0,5 0.25 2.0 1.0 0,5 0.23 20.6

12 1,0 1.12 0,0 0.25 0.0 1.0 o.o 0.75 20.2
* 3a 41,25 1.23 40.5 0.5 42.0 2 .0 1,5 1.5

6 M >25 ¡0,5 /i.o 4.25 1,5 20,0



Df k Phami..

Kiii Blall von Cucurbita Pepo, welche fortwährend unter Glasglocke 
Storni. Die umgorechnelcn Wertho sind in der Curve I. mitgelheilt.
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V.

Zwei aufeinanderfolgende Müller von Cucurbita Pepo, von 0 I In* AIkmhIs 
bis O Uhr Morgens unter dem schwarzen Beeipicnlen, sonst unter Glasglocke, 
die umgercchneten Werllie s. Curve II.

Beobachtete Zuwachse.

Datum.
“3C3
55

Blatt a. Mall b.

B r e i te . Länge. B r e i t e . Länge.
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VI.
DI;iU einer Pflanze von Cucurbita Pepo, welche vom Io. Juli Abends an 

Non !) I hr Abends bis 9 Uhr Morgens unter dem schwarzen Hecipienten, sonst 
unUT Glasglocke stand. Die utngcrochnclcn Werthe sind in Curve III. mit-* * 
getheilt.

Dalum.
<t>nc3

He obachtete  Z u 
w achse.

Breite. | l.üpgo.

d

a .
E<v

H

io. Juli. 9a 4,0 2,5 22,5
i* 2,5 3,0 25,2
3 3.0 2,0 24,75
6 2,0 i.o 24,4
9 3,5 3.0 21 ,S

12 1,5 1,5 20,0
M. » 3a 12,25 1,25

6 / 2,25 1,25 18,75
9 1,5 2,3 21,25

1* 5,0 3,5 23,7.3
3 5,5 4,5 24,25
6 2,0 2,0 23,75
9 2,0 1.5 21,0

12 0,5 0 5 20,0
12. - 3«i tO.3 0.5

6 }M 0,5 19.1
9 1,5 I.o 22,5

12 4,0 3,5 24,4
3 2,5 1.0 23,25
6 3,0 2,5 25.0
9 0.3 o.o 23.1

12 0,0 1,0 21,2513. » 3a t • .23 0,23
6 0,25 21,5
9 0.0 0.0 23.75

1* 2.5 2.0 25.25
3 1,3 i.o 25.6
6 »■* 1

1.0 25.0

B e in e r k u n g e n.

*4,6.
trüb.

24,*5.
sehr hell, wolkenlos

25,5.
sehr hell, Nachmittag überzogen.

sehr hell, Nachmittag überzogen. 
26,25.
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VII.

ds im 
sonst
mil-

Blatt einer Pflanze von CueurbiUi Pepo, welche vom 10. Juli an von 3 
Uhr Nachmittags bis 12 Uhr Nachts unter dem schwarzen Recipionlen, sonst 
unter Glasglocke stand, also von 3 Uhr Nachmittags bis 3 Uhr Morgens dunkel 
hatte. Die umgerechneten Wcrthe s. Curvc IV.

Datum. cs
w

Beobachtete Zu
w achse.

Breite. | Länge.

d

c
H

♦

B e m e r k ti n g e n.

<0 Juli. 3a }M 4,0
G Im 1,0 40.3
9 4.5 4,5 44.1

14 3.0 3,0 4l.fi 21,4.
3 4,0 2,0 41.1 trüb.
G 0.5 0,5 43,6
9 0.5 0,5 41.4

14 1.0 4.0 19,7
ii. - 3n 14,5 4.45

6 /4,5 4,45 19,4
9 3.5 3,5 4 M

12 2,5 4.5 43.4 23,7.
3 4.5 1,5 4M sehr hell, wolkenlos
G 0,5 0,5 43,1
9 0,5 0,5 4M

14 1,0 1,0 40.4
14. » 3a |4,3 2,45

G )2,5 2,45 40,0
9 4,5 3.5 44.9

14 1.3 4.0 41.3 25.4.
3 1.3 0,5 45,4 sehr hell, Nachmittag überzogen.
G 0.5 0.5 43,7
9 1.0 4.» 42.1

14 1.0 0,5 41,5
13. . 3a 14.75 4,43

G ¡2.75 2,45 41,9
9 3,5 3.0 43.9

14 1.5 9.0 25,5 45.S.
3 1.0 0,0 45.5 sehr hell, Nachmittag überzogen.
G 0,5 0.0 41,5
9 1.0 1.0 44.0

14 1.0 4.0 41.0
14. - 3a U.25 4.0

r» f 9,43 4,0 41.S
9 4.0 4,0 98,1



I)r K. I'kanti..

VIII.
Blatt einer Pflanze von Cucurbita Pepo, welche im feucblgehullencn Dop' 

pcifcnslcr stehend vom 10. Juli Abends an von (> Uhr Abends bis 12 Ubi* 
Mittags mit dem dunkeln Hecipienlen bedeckt blieb.

Datum.

St
un

de
. Z u w  a 

Breite.

c h s e. 

Lunge.

ff
f fg Bemerkungen.

% beob. unig. Wob. HIBR. H

10. Juli. 3,0 2,5 2,0 2,0 19,8
6 2.0 2.0 2,0 1,5 22,2
9 2.0 3,0 1,0 2,0 19,5

12 M 3,87 3,0 2,75 17,2
n .  » 3a JMS 3,75 )2 ,5 2,5

ß / 3,75 2,62 f 2 ,5 2,0 16,0
9 1,5 1,25 1,5 1,0 18,0

12 M 2.0 0,5 1,5 19,0 19,0
3 3,0 2,0 2,5 1,5 20,0
6 1.« 1,25 0.5 1,25 19,5
9 1.5 1.5 2.0 4,25 18,0

12 1.5 1,62 0.5 1,0 17,5 _
14. » 3 a 11.75 1,75 11,5 1.5

ß /»»75 2,12 /1 ,5 1,5 17,0
9 2.5 1,75 1,5 4.25 19,0

42 1.® 1,5 1,0 1,35 19,8 19,9.
3 2.0 1,5 1,5 4,25 19,9
6 1.0 0,5 1,0 0,75 19,5
9 0,0 1,0 0,5 4,0 18,5

12 2,0 1,75 1.5 4,12 18,0
13. » 3 a H.» 1,5 ) 0,75 0,75

6 ¡1 ,5 1,75 / 0 ,7 5 1,12 18,0
9 2.0 1,25 1.5 0,75 19,5

12 0,5 2,25 0,0 1,0 20,5 20,0.
3 M 2,0 2.0 1,25 20,0
ß 0,0 0,75 0,5 0,75 19,8
9 1,5 1,0 18,5

Betrachtet man zuerst die Tabellen I. bis IV., welche den Verlauf des 
Wachslhums unter gewöhnlichen Verhältnissen darstellen, sowie die unten 
folgende nach Tabelle IV. construirte Curve I . , so bemerkt man sofort eine 
deutliche Ulgliche Periode, welche für Ulnge und Breite des Blattes denselben 
(Jang verfolgt, und zwar derart, dass die Zuwachse von den Abendstunden 
an wahrend der Nacht grösser werden , nach Tagesanbruch ihr Maximum <'r" 
reichen und bis zum Abend wieder sinken. Vergleicht man damit die von 
S achs a. a. O.) gefundene PeriodiciUlt der Stengel, z. B. dessen Tabellen I * 
und 12, Tafel V. und VI., so gewahrt man eine Achnlichkeit, wie sie bei der 
verschiedenen Beobachtungsmethode nicht grösser erwartet werden kann. 
Obgleich hienaeh schon mit grösster Wahrscheinlichkeit die Periode des Blat" 
tos ebenso wie die des Stengels als eine Function der Beleuchtung gelten
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bussle*,*hielt ich es doch nicht für überflüssig, zur Prüfung dieser Ansicht 
einige weitere Versuche anzustellen. Zunächst lag die Möglichkeit vor. dass 
das Volumen des Blattes durch die Transspiralion bedeutende Aenderungcn 
«beiden könnte, dass also der durch die Messung gefundene Zuwachs nicht 
der Ausdruck des wirklichen Zuwachses wäre, sondern entweder die Differenz 
aus dem wirklichen Zuwachs und der etwaigen durch Abnahme der Turges- 
cenz bewirkten Volumenverminderung des Blattes, oder umgekehrt die 
Summe aus dem wirklichen Zuwachs und der durch Steigerung der Turges- 
<fenz bewirkten Volumenzunahme. Ein Vergleich der normalen Blätter mit 
den unter Glasglocke cullivirten (Tab. I. und II. belehrt uns aber, dass in 
beiden Fällen die Zuwachscurvc gleich verläuft; wenn nun auch die Transspi- 
ttüton durch die Glasglocken nicht vollständig gehindert werden konnte, so 
hätte doch durch die blosse Verminderung dieses Factors, wenn er sich über
haupt in fühlbarer Weise geltend machen würde, das Resultat eine Aende- 
rung erleiden müssen; auffallend ist nur ,  dass bei Ferdinanda eminens das 
in der Transspiration beeinträchtigte Blatt im Allgemeinen weniger wuchs, 
als das freie. Den schlagendsten Beweis aber dafür, dass bei möglichst 
Nv'enig schwankender Temperatur die Periode eine Function der Beleuchtung 
•st, glaube ich dadurch beigebracht zu haben, dass ich in einer Reihe von 
kralletversuchen die Dunkelheit auf verschiedene Tagesstunden verlegte. 
E h re n d  nämlich eine Pflanze den normalen Wechsel von Tag und Nacht 
ß^öoss, also Anfangs Juli etwa von 9 Uhr Abends bis 3 Uhr Morgens Nacht 
hatte (Tab. IV, Curve I. , wurden drei andere täglich nur 42 Stunden lang 
beleuchtet, und zwar eine von ö Uhr Morgens bis ö Uhr Abends (Tab. \ ,  
Curve II), eine andere von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends (Tab. \  I, 
Curve III und eine dritte von 3 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags (Tab. 
VII. Curve IV). Die Curven sind so zusammengestellt, dass in allen Fäl- 
l,;n das Maximum auf die gleiche Ordinate fällt und man sieht auf den er
sten Blick, dass dasselbe in allen Fällen kurz nach Anfang der Beleuchtung 
Antritt, mag die Tagesstunde sein, welche sie wolle.

So schlagend dieses Resultat bezüglich des allgemeinen Verlaufs der 
Curve und der Lage des Maximums ist, so bietet die Lage des Minimums 
(l°ch einige Schwierigkeiten. Dasselbe ist nämlich ebenfalls verschoben, so 
(h»ss es etwa I 2 Stunden nach dem Maximum zu liegen kommt; diese E r- 
Scbeinung hätte an und für sich nichts Auffallendes, wenn nicht an der 
Normalen Pflanze das Minimum schon um 3 bis ö Uhr Nachmittags cinträle, 
offenbar weil die Lichtintensität Abends zu gering ist, um noch eine erheb- 
bche retardirende Wirkung ausüben zu können: nun isl kein Grund abzu
sehen, warum in den Versuchen mit 42stÜndigem Tage das Minimum erst 
"ach Eintritt der künstlichen Verdunkelung um 0 und 9 Uhr Abends ein-
l,,itt; einer besonderen Berücksichtigung scheint mir aber dieses Verhältniss 
“'cht werlli zu sein, einmal, da ich selbst in meine Methode nicht dasjenige 
Vertrauen setze um für die richtige Bestimmung des Minimums, wobei es
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sich um Zuwachse von etwa >/a Millimeter handelt, einstchcn zu können; 
ferner clesshalb, weil durch die plötzliche Verdunkelung mittels des Reci- 
pienten eine plötzliche Störung des Gleichgewichts in der Pflanze herbeige- 
führt wird, über deren Tragweite wir uns keine Rechenschaft geben können.
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Zuwachscurven des Rlottcs von Cucurbita Pupo; die nusgezogene Linie bedeut«! die 7#' 
wachse der Breite, die unterbrochene die der l.iiuge, die piinklirte den (lang der Tel*»' 
perntur. Der Wechsel der Beleuchtung ist durch die Schraflirung angedeutel, so das*« 
der einfach schwarze Grund die Dunkelheit repnisentirl. Die Zahlen unter der AbseisseH' 
Achse sind die Tagesstunden ; Mitternacht ist besonders markirl. |>jo Zuwachse sind »*d 
der Ordinateii-Achse nafch halben Millimetern, die Temperaturen nach ganzen Graden 
Celsius aufgetrageu. Curve I. reprösentirl den Gang der Zuwaehscurve unter norBW^11 
Verhältnissen, II bei tSstündiger Nacht von 6 bis 6 Uhr, III. hei Verdunkelung von # 

Uhr Abends bis 9 Uhr Morgens, IV. hei Verdunkelung von 3 Uhr Nachmittag« bi«
3 Uhr Morgens.
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Begreiflicherweise konnte während der mehrere Tage dauernden Ver
suchsreihen die Temperatur unmöglich so constant gehalten werden, als es 
b*r unseren Zweck wünschenswert!» gewesen wäre, und es sind daher 
aBe Gurven in ihrem Verlaufe mehr oder minder von den Temperatur- 
Schwankungen mit beeinflusst. "Eine augenfällige Temperatur Wirkung ist 
es z. B., wenn in Tab. I die Zuwachse unter Tags nur wenig abnehmen ; 
b®i der irn Vormittag bedeutend steigenden Temperatur konnte die an 
Jauern Tage ohnehin nur schwache Lichtintensitüt das Wachsthum nur so
weit hindern, dass es durch die Temperatur nicht vermehrt wurde. Das 
bedeutende Steigen der Zuwachscurve in der Nacht trotz der fallenden 
Temperatur ist immer noch deutlich genug ausgesprochen. Ebenso macht 
s‘c*h in Tabelle 111 die Temperaturwirkung theils in einer kleinen Erhebung 
(kr Zuwachscurve in den Nachmittagsstunden z. B. Blatt III. 19. und 
*0. Juni., theils in einem nur langsamen Sinken wahrend des Vormittags 
Reifend z. B. Blatt IV. 20. und 21. Juni .  Den stärksten Einfluss der 
Temperatur finden wir in Tab. VIII. In derselben sind die Zuwachse vor- 
fceichnet, welche sich ergaben, als eine Pflanze IS Stunden Dunkelheit er
hielt und nur von 12 Uhr Mittags bis 6 I hr Abends beleuchtet wurde. 
^r,‘ 10. Juli Abends bei Beginn der Dunkelheit steigt die Curve, fallt aber 
v°n 3 Uhr Morgens an der Temperatur folgend, um 9 Uhr Morgens wieder 
'“¡t ihr zu steigen; der Eintritt der Beleuchtung um 12 Uhr Mittags jedoch 
^h indert ein weiteres Grösserwerden der Zuwachse und bewirkt sogar 
e»ne deutliche Abnahme derselben. In der Dunkelheit beginnt sich die 
^ürve wieder zu heben, fallt von 0 Uhr Morgens an schwach Temperatur , 
v°n 12 Uhr an Beleuchtung) stärker, steigt während der Dunkelheit wieder 
Und fällt endlich mit Eintritt der Beleuchtung wieder herab; von da an 
entzieht sie sich wegen der zu klein gewordenen Zuwachse der weiteren 
^^rfolgung.

Nebenbei sei noch bemerkt, dass auch die grosse Periode durch Vor
abende Versuche für die Blätter nachgewiesen wurde; sehr schön tritt 
s‘e 2- B. in Curve 111 hervor; für uns hat sie nur insoweit Interesse, als 
y'Ur Zeit des Maximums einerseits die grossen Zuwachse die Beobachtung 
‘‘‘leichterten, andererseits erwartet werden konnte und sich auch später 
bestätigte, dass in der Zeit des Maximums die täglichen Schwankungen 
deutlicher hervorlreten vgl. S a c h s  a. a. ü. p. 186). Dass es an unregel
mässigen Stössen nicht fehlt, zeigen die mitgelheillen Zahlen.

Obgleich meine Versuche nur mit drei verschiedenen Pflanzen durch- 
H°fUhrt wurden, scheint mir das gewonnene Resultat doch von allgemeiner 
Eiligkeit zu sein, da gerade die Blätter der von mir verwendeten Pflanzen 
b*ini Wachsthum in eonstanter- Pinsterniss nur eine sehr geringe Grösse 
opreichen und sich die ursprüngliche Fragestellung gerade hierauf bezog, 
^■udeni boten auch die Formverhältnisse der betreffenden Pflanzen einige 
Unterschiede, indem zwei derselben (Cucurbita und Ferdinanda) deutlich 

». «1. bot. IiMtitut in Wünbor#. 111. 20

Uober den Einfluss dos Lichtes auf das Wachslhum der Blätter. 383



384 Dh. K. Prantl. Leber den Einfluss dos Lichtes clc.

und ziemlich lang gestielte Blätter besitzen, die Blatter von NicotfotP 
Tabacum aber sitzende sind.

Nachdem durch vorstehend uiitgetheille Versuche constatirt ist, da*5 
das Lieht auf das Wachsthum der grünen Blatter ebenso retardirend ein- 
wirkt, wie auf die Internodien, drängt sich die Frage auf, warum diß" 
selben Blätter bei eonstanter Finsterniss weit hinter ihrer normalen Gross«? 
Zurückbleiben, während die Iniemodien dieselbe weit übertreten. Diese 
Frage wurde in jüngster Zeit durch Batalin  j) dahin beantwortet, dass dir 
etiolirten Blätter desswegen klein bleiben, weil ihre Zellen ohne Mitwir
kung des Lichtes sich nicht theilen können. Obwohl nun von vornherein 
nicht klar ist, inwiefern die Theilung der Zellen die Ursache des Wachs" 
ihums sein sollte, machte fch dennoch einen Versuch die Zeilenzahl in 
etiolirten Blättern zu constaliren. Ich verglich dieselbe aber nicht nur "ie 
Ba talin , mit der Zeilenzahl eines normalen, grünen Blattes, sondern auch mit 
der eines unentwickelten, im ruhenden Samen enthaltenen Blattes, und er
hielt an den Primordialblällern von Phaseolus vulgaris folgende Resultat’1

Im ruhenden an etiolirten an normal«?0
Samen Pflnnzon Pflanzen

Grösste Breite des Blattes . . . 2,400 mill. 14,000 18,000 10,000 25,000
Mittlere Breite einer Zelle an der

selben S te l l e ...........................  0,007 0,008 0,007 0,007 0,jBf
Quotient, d. Ii. durchsclin.Zeilenzahl 848 4875 2574 U29 2278
Die Messungen wurden an den Zellen des Pallisadenparenchyros vor
genommen und zwar derart, dass an 10 verschiedenen Stellen der in un
mittelbarer Nähe des grössten Breitendurchmessers gemachten Querschnitt 
die Anzahl der auf die Länge der Theilung meines Ocularmikrometo1* 
treffenden Zellen bestimmt wurde; es ist somit die für eine Zelle ange
gebene Grösse eine Durchschnittszahl aus mindestens 100 Zellen. Zudem 
wurden in den Primordial blättern des ruhenden Embryos stellenweise die 
Zellen doppelt so gross gefunden. Diese Zahlen zeigen also unwiderleglich 
dass bei Entwickelung des Blattes in dauernder Finsterniss eine grosse An
zahl von Zeiltheüungen staufindet.

Die Verschiedenheit im Wachsthuni der Blätter am Licht und inl 
Dunkeln darf also nicht auf die Zeilenzahl zurückgeführt werden, sondert 
hat ihren Grund offenbar, in einem krankhaften Zustande der etioIirten 
Blätter, wahrscheinlich in Folge dos Mangels gewisser Stoffe, zu deren 
Zeugung die Mitwirkung des Lichtes nothwendig ist. Welcher Art die# 
Wirkung des Lichtes ist, werde ich weiter untersuchen.

•) Heber die Wirkung des Lichtes auf die Entwickelung der Blätter. Bot.'Zeit, I#1* 
p. 660 IT.
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